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Wertingen

Wittelsbacher Land

Berner Sennenmischling Milou zum
Glück nicht kümmern. Den Applaus
hatte nämlich vor Kurzem schon
sein Herrchen Sideris Tasiadis be-

kommen, als der
Augsburger Ka-
nute bei den
Olympischen
Spielen in London
eine Silberme-
daille errang.
Jetzt geht es für
den Sportler und
seine Freundin,
die Kanutin Clau-

dia Bär, in den wohlverdienten Ur-
laub. „Wir wollen mit dem Wohn-
mobil eine Woche lang die kroati-
sche Küste entlangfahren“, verrät
Claudia Bär. Ein Kanu wird natür-
lich mit im Gepäck sein, denn auf
dem Weg in den Urlaub hat Bär
noch einen Wettkampf. Noch wich-
tiger ist den beiden aber, dass Milou
mit dabei ist. Das Paar plant seinen
Urlaub immer so, dass auch ihr vier-
beiniger Freund die schönste Zeit
des Jahres mit ihnen verbringen
kann.

Arbeitsurlaub will die stellvertre-
tende Augsburger Tourismusdirek-
torin etwa das Treffen mit Mitglie-
dern der City-Straße aber nicht gel-

ten lassen. „Ich
habe so viel Spaß
daran“, sagt
Buchwieser.
Auch wenn der
Weg in den Ur-
laub nicht weit
ist, ganz viel Mu-
sik ist ein Muss in
ihrem Gepäck.

Einen kürzeren
Weg in den Urlaub hat nur noch
Zauberer Hardy. Er wird den Som-
mer in Augsburg verbringen und an
seiner Autobiografie schreiben. „Ich
bin beruflich so viel unterwegs, da
ist mir das gar nicht unrecht“, so
Zauberer Hardy. Mit von der Partie
im Arbeitsurlaub ist Kaninchen Mi-
cky. Der weiße Nager war zuletzt in
den Medien, als das Veterinäramt
der Stadt Augsburg seinen großen
Auftritt mit einem Applausverbot
belegte, aus Tierschutzgründen.

Um solche Probleme muss sich

geschafft, meinen Koffer wirklich
effektiv zu packen. Sprich, Platz zu
lassen – der dann von meiner Frau
oder der Tochter gnadenlos aufge-
füllt wird.“ Auch
die Frage nach
dem Zielort
konnte am Ende
doch noch geklärt
werden. Statt
Aindling wird es
heuer die Algar-
ve.

Da hat Herr
Braun dem Augs-
burger Oberbürgermeister Kurt
Gribl etwas voraus, denn bei diesem
steht noch nicht fest, wohin es in
diesem Jahr in die Ferien gehen soll.
Im September soll es so weit sein.
Die Asienreise vergangene Woche
hatte wenig Erholungspotenzial –
die Fahrt nach Korea zur Friedens-
preis-Verleihung und in die chinesi-
sche Partnerstadt Jinan war mit
Terminen vollgestopft.

Termine hat auch Astrid Buch-
wieser in ihren einwöchigen Ferien
am Traunsee in Oberösterreich. Als

VON JUDITH STRUSSENBERG

Region Augsburg Österreich und
Portugal, Augsburg; Kroatien oder
ein Spontanurlaub. Prominente aus
Augsburg und Region zieht es in
diesem Sommer an ganz verschiede-
ne Orte. Nicht immer ist es ein rei-
ner Erholungsurlaub, aber jeder hat
einen Favoriten, wenn es um die
Frage geht, was im Urlaubsgepäck
nicht fehlen darf.

„Mallorca ist für uns zum Inbe-
griff des Sommers geworden“,
schwärmt Moderatorin Silvia Lau-
benbacher. Die Augsburgerin, die
vielen aus der Pro7-Sendung „Sam“
bekannt sein dürfte, verbringt die
schönste Zeit des Jahres deswegen
schon seit Langem mit ihrer Familie
in einem verschlafenen Fischerdorf
an der Nordostküste der Insel. Zum
Ausspannen schwört sie auf Lesen.
Dieses Jahr im Gepäck: die Krimis
von Tana French.

Bücher dürfen auch im Koffer des
Augsburger Kabarettisten Herrn
Braun nicht fehlen. „Ansonsten
habe ich es im Laufe der Jahrzehnte

Zwischen Aindling und Algarve
Urlaub Wo Prominente aus Augsburg und der Region die Ferien verbringen

HardyKurt Gribl Sideris Tasiadis

Jetzt rollen sie wieder: Auf den Feldern sind momentan noch die letzten
Traktoren unterwegs, die das Stroh von den Getreidefeldern einsam-
meln. Unser Bild entstand bei Mering (Landkreis Aichach-Friedberg).
Insgesamt sind die Landwirte mit der diesjährigen Ernte zufrieden.

„Heuer ist es sehr gut gelaufen: Das Wetter hat hervorragend mitgespielt
und die Erträge sind überdurchschnittlich“, sagt etwa Reinhard Herb,
Kreisobmann des Bayerischen Bauernverbandes im Landkreis Aichach-
Friedberg. Foto: Eva Weizenegger

Bauern sind mit der Ernte zufrieden

FRIEDBERG

Polizei warnt vor
Dieben am See
Achtung Diebe! Dies gilt am Fried-
berger See. Zum wiederholten
Male wurde dort laut Polizei in
fremde Taschen gegriffen. Zuletzt
wurde am Sonntag zwischen etwa 16
und 17 Uhr ein Schüler bestohlen,
während er sich im Wasser aufhielt.
Anschließend waren seine Arm-
banduhr und zehn Euro verschwun-
den. Die Polizei bittet um Hinwei-
se unter Telefon 0821/323-1710.
Wegen der sich häufenden Dieb-
stähle empfiehlt die Polizei, am
Friedberger See keine Wertgegen-
stände liegen zu lassen und andern-
falls andere Badegäste darum zu
bitten, ein Auge darauf zu haben.
Ob es sich um einen Serientäter
handelt oder um mehrere Diebe, ist
bislang nicht bekannt. (scha)

LANDKREIS AICHACH-FRIEDBERG

Revision im
Champignon-Prozess
Die Pilzzüchter aus dem nördlichen
Landkreis Aichach-Friedberg, die
vergangene Woche zu Haftstrafen
verurteilt worden waren, weil sie
illegal polnische Erntearbeiter be-
schäftigten, gehen in Revision.
Das teilte Anwalt Christian Grimm
aus Pöttmes gestern mit. Der Se-
nior- und Juniorchef, 72 und 43, des
Familienbetriebs, waren zu zwei-
einhalb beziehungsweise drei Jahren
Haft verurteilt worden. Die Ange-
klagten hatten das Urteil wie berich-
tet schockiert aufgenommen.
Grimm begründet die Revision da-
mit, dass das Gericht den Vorsatz
der Angeklagten seiner Ansicht
nach falsch eingeschätzt habe. Für
den Zuchtbetrieb ist die Verurtei-
lung laut Grimm ein schwerer
Schlag. Der Betrieb laufe aber wei-
ter. Über die Revision entscheidet
der Bundesgerichtshof. (jca)
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Wer nach einem Ein-
kaufsbummel durch
die belebte Augsbur-

ger Fußgängerzone etwas Ruhe
sucht, sollte im Annahof vorbei-
schauen. Denn obwohl dieser direkt
an Anna- und Fuggerstraße an-
grenzt, ist hier von Hektik nichts zu
spüren. 2005 wurde der Hof bei der
evangelischen Annakirche modern
gestaltet. Im Mittelpunkt erinnert
eine Plattform mit den Großbuch-
staben „Bibliothe-
ca Publica“ an den
Standort der frü-
heren Stadtbiblio-
thek. Im Sommer
wird sie als Bühne
für Konzerte und
andere Veranstal-
tungen genutzt. Im Hollbau, dem
Haus mit der weißen Fassade aus
dem Jahr 1615, finden Seminare
statt. Früher war dort das St.-Anna-
Gymnasium. Im angrenzenden Ge-
bäude befindet sich ein Restaurant.
Im Sommer können Gäste auch
draußen unter Sonnenschirmen sit-
zen. Direkt daneben, am Anna-
punkt, gibt es Auskünfte und Infor-
mationen rund um den Annahof und
das evangelische Forum, das dort
seinen Hauptsitz hat. Der Augusta-
nasaal im selben Gebäude bietet
Platz für Großveranstaltungen und
kann für Feierlichkeiten gemietet
werden. Zur jetzigen Sommerzeit
kann man im ruhigen Annahof Son-
ne tanken und sich eine kurze Aus-
zeit vom Alltag gönnen.

Anna Eberhardt

I Informationen im Internet unter
www.annahof-evangelisch.de

***
Serie: In jeder Ausgabe bieten wir
einen Freizeit-Tipp. Insgesamt
333 Ideen hat die Redaktion ge-
sammelt. Motto: Was Sie in der
Region gemacht haben sollten.

Oase der Ruhe
neben der

Fußgängerzone
Der Annahof ist ein
Ort der Geschichte

und der Entspannung

Im Annahof finden immer wieder se-

henswerte Aktionen statt, hier die Instal-

lation „Ostersonne“ mit dem Hollbau im

Hintergrund. Foto: Silvio Wyszengrad

Eine Weide mit knapp zwei Metern
Stammdurchmesser an der Wurzel
wurde beim Unwetter in der Nacht
auf Dienstag in Mering abgeknickt
und stürzte in ein Haus in der Man-
dichostraße. Verletzt wurde nie-
mand, der Schaden ist aber be-
trächtlich. Foto: asj

Weide fällt im Sturm

PFAFFENHOFEN/BÄLDLESCHWAIGE

Ast durchschlägt
Windschutzscheibe
Glück im Unglück hatte am vergan-
genen Montagabend ein 21-jähri-
ger Autofahrer, der auf der Ortsver-
bindungsstraße zwischen Pfaffen-
hofen (Gemeinde Buttenwiesen)
und dem Bäldleschwaige (Gemein-
de Tapfheim) unterwegs war. Als
der 21-Jährige an einer Baum-
gruppe von mehreren Linden vor-
beikam, stürzte von dort ein etwa
zwei bis drei Zentimeter dicker und
rund 60 Zentimeter langer Ast
plötzlich herunter und durchschlug
die Windschutzscheibe seines Wa-
gens. Der erschrockene Pkw-Fah-
rer blieb unverletzt. An seinem
Auto entstand ein Schaden von rund
500 Euro. (her)

Hubschrauberabsturz: Freispruch für Piloten
Prozess Technischer Defekt war Ursache für Unglück bei Westendorf. Begleiter absolvierte keine unerlaubte Flugstunde

VON LENA BAUER

Augsburg/Westendorf Den Tränen
nahe schilderte der 44-jährige Fami-
lienvater gestern vor dem Augsbur-
ger Amtsgericht seine Erinnerungen
an den Hubschrauberabsturz vor
vier Jahren in Westendorf. „Die Se-
kunden waren wie Stunden, ich
habe die ganze Zeit darauf gewartet,
dass es kracht“, beschreibt er die
Zeit nach dem Absturz, als er seinen
drei Kindern und seiner verletzten
Frau aus der Maschine half. „Über-
all war Blut und Splitter.“ Mit sei-
ner Familie hatte er damals beim
Tag der offenen Tür auf dem Gelän-
de eines Computerhändlers einen
Flug gebucht, die Maschine war
kurz nach dem Start abgestürzt.

Zwei Männer standen deshalb
gestern vor Gericht: der heute
52-jährige verantwortliche Pilot
und sein heute 27-jähriger Flughel-
fer. Der Vorwurf gegen beide laute-
te Gefährdung des Luftraums und
fahrlässige Körperverletzung. Die
Anklage stützte sich dabei vor allem
auf die Annahme, dass nicht der be-
fugte Berufspilot, der 52-Jährige,
den Helikopter startete, sondern
sein dazu nicht befugter Co-Pilot.
Eine Annahme, die Oberstaatsan-
wältin Ulrike Hampp-Weigand
nach fast zehnstündiger Beweisauf-
nahme selbst zurücknahm: „Für
mich ist es jetzt glasklar, dass der
Flughelfer nicht geflogen ist“, sagte
sie in ihrem Plädoyer und forderte
Freispruch für den 27-Jährigen.

Zu ihrer Überzeugung habe in
erster Linie das Gutachten des
Fachmanns Gerhard Pachowsky
beigetragen, der auf Bildern und ei-
nem Video keine Hinweise darauf
fand, dass der Begleiter geflogen
war. Die Annahme war vor allem
deshalb aufgekommen, weil der
52-jährige Pilot links im Cockpit saß
– und nicht, wie bei Hubschraubern
offenbar üblich, rechts. Sowohl der
Angeklagte wie auch weitere Zeu-
gen und der Gutachter versicherten
jedoch, dass es nicht nur technisch
möglich, sondern unter bestimmten
Bedingungen sogar sinnvoll sei, die
Maschine von links zu steuern.

So ging es noch um die Frage, ob
der Absturz vermeidbar gewesen
wäre, ob also im Falle des Piloten

fahrlässige Körperverletzung vor-
liegt. Nachdem man anfangs von ei-
nem Flugfehler ausging, gibt es
mittlerweile aber deutliche Hinwei-
se auf ein technisches Versagen.

War der Kraftstoffregler
defekt?

Der Gutachter bestätigte vor Ge-
richt, dass ein Defekt am Kraftstoff-
regler die Ursache gewesen sein
könnte. Bei dem Start war die Ma-
schine etwa 20 Zentimeter über dem
Boden geschwebt, hatte dann beim
Übergang in den Vorwärtsflug mit
einer Kufe den Boden berührt und
war dadurch abgestürzt. „Ich habe
vergeblich versucht, gegenzulen-
ken“, sagte der Angeklagte.

Das Unglück tue ihm sehr leid,

sagte der 52-Jährige an die Familie
gerichtet. Die 46-jährige Frau, die
mit einem Schlüsselbeinbruch am
schwersten verletzt war, trat als Ne-
benklägerin auf. „Unsere ganze Fa-
milie leidet bis heute unter dem Un-
glück“, sagte sie. Ihre Anwältin for-
derte abschließend, beide Angeklag-
ten der fahrlässigen Körperverlet-
zung schuldig zu sprechen.

Richterin Anna Gutdeutsch folgte
jedoch den Anträgen der Staatsan-
wältin sowie der Verteidiger und
sprach beide Männer frei. Dass der
Prozess erst jetzt stattfand, lag auch
daran, dass zunächst ein Strafbefehl
erlassen worden war. Gegen diesen
hatten die Männer Widerspruch
eingelegt, sodass es jetzt zur Ver-
handlung vor Gericht kam.


